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1) Zusammensetzung der Gesamtleistung 

• Im Fach Geschichte ergibt sich die Note... 

• ... in den Klassen 5-10 aus einer Note für die sonstige Mitarbeit. 

• ... in der Oberstufe in Grundkursen zu einer Hälfte aus einer Note für die Klausuren (sofern 

das Fach schriftlich belegt ist) und zur anderen Hälfte einer Note für die sonstige Mitarbeit 

oder (sofern das Fach nicht schriftlich belegt ist) nur aus der Note für Sonstige Mitarbeit. 

• ... in der Oberstufe in Leistungskursen aus einer Note für die Klausuren und einer Note für 

• die sonstige Mitarbeit. 

• … in den Zusatzkursen in der Qualifikationsphase 2 ergibt sich die Note aus der Sonstigen 

Mitarbeit. 

Die Notengebung orientiert sich an den fachlichen Vorgaben des kompetenzorientierten 

Kernlehrplans für das Fach Geschichte in der Sekundarstufe 1 und 2. Diese Kompetenzen 

sollen auf die Ausbildung eines kritisch-reflektierten Geschichtsbewusstseins hinwirken. 

Die Kompetenzen gliedern sich wie folgt auf: 

Sachkompetenz (Wissen um historische Sachverhalte, Befähigung zur Deutung historischer 

Quellen und Interpretation von Historikertexte) 

Methodenkompetenz (Qualifizierter Umgang mit Quellen und Historikertexten, historische 

Fragekompetenz) 
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Urteilskompetenz (Befähigung zu historischen Sach- und Werturteilen) 

Handlungskompetenz (Befähigung Vergangenes und Gegenwart in Bezug zu setzen, 

Auseinandersetzung mit Geschichtsdeutungen) 

2) Sonstige Mitarbeit 

Verankerung im Kernlehrplan, Bereiche und Produkte, Beurteilungskriterien und 

Beurteilungsinstrumente. 

3.1. Sekundarstufe 1 

1. Bewertung der mündlichen Beiträge und Leistungen in unterschiedlichen Unterrichtssitu-

ationen und Sozialformen (Plenumsgespräch, Partnerarbeit, Gruppenarbeit, Präsentation 

eines Referats oder einer Gruppenleistung, individuell organisierte Arbeit z.B. an Stationen 

oder nach einem Wochenplan). Im Vordergrund steht die Qualität der Einzelleistungen in 

einem Arbeitsprozess. Das Urteil über die Gewichtung von Qualität und Quantität und die 

Entscheidung über das Gewicht von sozialer und individueller Bezugsnorm liegt bei der 

Lehrperson und wird an den Lern- und Entwicklungsstand der Schülerinnen und Schüler 

beständig angepasst. Die Schüler können sich nach ihrem Leistungsstand erkundigen. 

2. Bewertung der schriftlichen Produkte unterschiedlicher Arbeitsformen (Heftführung, Port-

folio, Wochenplan, Mappe über ein Stationenlernen, Hörspiel u.Ä., schriftliche Ausarbei-

tung eines Referats). Die Bewertungskriterien zu diesen Produkten werden über einen Er-

wartungshorizont offengelegt. Das Gewicht einzelner schriftlicher Leistungen innerhalb 

der „sonstigen Mitarbeit“ legt der Geschichtslehrer, die Geschichtslehrerin fest und be-

rücksichtigt dabei u.a. den Zeitraum, der für die Anfertigung zur Verfügung stand. 

3. In der Jahrgangsstufe 6 wird den Schülerinnen und Schülern ein Vertretungsprojekt ange-

boten. Die Benotung der Mappe erfolgt über einen vorbereiteten Erwartungshorizont. Die 

Note fließt in die Zeugnisnote ein, dazu hat die Fachkonferenz Geschichte eine Empfehlung 

erarbeitet: 

Beispielrechnung zum Vorschlag der Gewichtung der Vertretungsaufgaben 

• angenommene Halbjahresstundenzahl im Nebenfach: 40 (kann variieren) 

• angenommene Stundenzahl der Vertretungsaufgabe: 20 Stunden 

• Faktor 0,4 für die Gewichtung der Vertretungsstunden-Arbeit im Vergleich zur regulären Un-

terrichtsstunde 

Beispielrechnung für den Fall, dass eine Schülerin 20 Stunden an ihrer Vertretungsaufgabe bis zum 

Ende des Halbjahres gearbeitet hat: 20 x 0,4 = 8 Gewichtungsanteil errechnet sich: 8/40= 0,2 An-

genommen die Schülerin hat im Halbjahr eine Vier plus erreicht (3,7) und angenommen die Schü-

lerin hat in der Vertretungsaufgabe die Note 2 erreicht: 0,2 x 2 + 0,8 x 3,7 = 3,36. Die Schülerin 

würde auf dem Zeugnis eine 3 (-) erhalten. 

ABER: ein simples Errechnen der Note ist schulgesetzlich nicht erlaubt. Diese Formel ist eine Emp-

fehlung an den Fachlehrer, um schließlich eine pädagogische Entscheidung zu treffen. Sekundar-

stufe II. 
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3.2. Sekundarstufe 2: 

Es gelten die Ausführungen im Kernlehrplan NRW Geschichte Sek II S. 43. Sie werden hier 

konkretisiert: 

1. Die Leistung im Bereich der „sonstigen Mitarbeit“ bezieht sich auf die mündlichen Beiträge 

in verschiedenen Unterrichtsformen, sowohl in Gruppen- oder Partnerarbeit als auch im 

Plenumsgespräch. Auf konstruktive Beiträge zu einer Gruppenarbeit wird besonderer 

Wert gelegt. Eine kollektive Notengebung für Gruppenarbeitsergebnisse findet nicht statt. 

Der Geschichtslehrer, die Geschichtslehrerin beobachtet einzelne Schülerinnen und Schü-

ler und ermittelt daraus eine Teilnote der sonstigen Mitarbeit. Über die Qualität der Mit-

arbeit erhält der Schüler die Schülerin eine differenzierte mündliche Rückmeldung. Siehe 

2.3. 

2. Neben rein mündlichen Beiträgen können schriftliche Leistungen erbracht werden. Diese 

können die Gestalt einer schriftlichen Übung annehmen. Diese bezieht sich auf den Stoff 

der letzten drei Unterrichtsstunden und kann vorher angekündigt werden. In schriftlichen 

Übungen zeigen Schülerinnen und Schüler, dass Sie gelerntes Wissen auf ein Problem an-

wenden können.  

3. Eine weitere individuell anzufertigende Leistung besteht im Referat. Durch ein Referat 

zeigt ein Schüler, eine Schülerin, dass er oder sie sich mit einem begrenzten Inhaltsbereich 

unter einer mit dem Lehrer, der Lehrerin abgestimmten Fragestellung auseinandergesetzt 

hat und dabei einige Grundformen des wissenschaftlichen Arbeitens angewendet hat. Ein 

Referat muss auf geschichtswissenschaftlich akzeptablen Material fußen, ein reiner Bezug 

auf beispielsweise Lexika (auch Online) oder Arbeiten anderer Schülerinnen und Schüler. 

Ein Referat muss schriftlich ausgearbeitet werden. Sie enthält eine genaue Aufstellung al-

ler verwendeten Materialien / Literaturangaben. Zusätzlich wird zu jedem Referat eine in-

haltliche Zusammenfassung für die übrigen Schülerinnen und Schüler erstellt. Diese Zu-

sammenfassung muss so gestaltet sein, dass sie für die Schülerinnen und Schüler auch im 

zeitlichen Abstand noch verständlich ist. Die Präsentation des Referates, die inhaltliche 

Qualität und die Qualität der schriftlichen Begleittexte ergeben zusammen die Note des 

Referats. Referate können von Schülerinnen und Schülern selbst vorgeschlagen und über-

nommen werden. Referate können aber auch als Leistung von Schülerinnen und Schülern, 

die durch die Lehrerin oder den Lehrer dazu bestimmt werden, eingefordert werden. Jeder 

Referent, jede Referentin erhält eine detaillierte Rückmeldung über die Qualität des Refe-

rates in mündlicher oder schriftlicher Form. Neben dem Referat besteht die Möglichkeit, 

dass Schülerinnen oder Schüler ein Kurzreferat z.B. als Texteinführung, Internetrecherche, 

biographisches Kurzreferat o.Ä. erstellen. Art und Umfang dieser Schülerleistung wird vo 

den Lehrenden in Rücksprache mit den Schülerinnen und Schülerin festgelegt. Das Ge-

wicht dieser Leistung liegt deutlich unter der eines Referates. 
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3) Schriftliche Arbeiten 

In den Klassen 5-10 werden keine Klassenarbeiten geschrieben. In der Oberstufe können je 

nach Laufbahnwahl des Schülers Klausuren geschrieben werden. 

2.1. Die Anzahl und Dauer 

Anzahl und Dauer der Arbeiten/Klausuren entnehmen Sie bitte der allgemeinen Tabelle. 

2.2. Aufgabenformate, Bezug zum Kernlehrplan, Beispiele, Bewertungskriterien 

Bewertungsbereich Klausuren 

Die Klausuren in der Oberstufe orientieren sich im Blick auf die Aufgabenformate an den 

Abiturklausuren. Diese sind im Kernlehrplan der Sek II für das Fach Geschichte definiert als 

Aufgabentyp A: Analyse und Interpretation sprachlicher oder nichtsprachlicher 

historischer Quellen. 

Aufgabentyp B: Analyse von Darstellungen und kritische Auseinandersetzung 

mit ihnen. 

Laut Kernlehrplan der Sek. II beziehen sich Klausuren auf alle Anforderungsbereiche: 

Anforderungsbereich I: Reproduktion 

Anforderungsbereich II: Anwendung und Transfer 

Anforderungsbereich III: Reflexion und Problemlösung/Urteilsbildung 

In einer Klausur können auch mehrere Materialien zur Bearbeitung vorgelegt werden. 

Der Klausur ist eine gegliederte Aufgabenstellung in Operatorenschreibweise beigegeben. 

Die Operatorenliste wird den Schülerinnen und Schülern zu Beginn der Jahrgangsstufe Q1 

schriftlich zusammen mit den Vorgaben für das Zentralabitur ausgehändigt. Die 

Operatorenliste muss auswendig gelernt werden. Sie ist auch auf der Internetpräsenz des 

Schulministeriums abrufbar, vergleiche: https://www.standardsicherung.schulministe-

rium.nrw.de/cms/zentralabitur-gost/faecher/getfile.php?file=3946 

Zur Veranschaulichung wird hier eine Klausur und der dazugehörige Erwartungshorizont als 

Anlage angehängt. 

3.1. Individuelle Lernleistungen 

Individuelle Lernleistungen i.S. der BASS sind derzeit für den Geschichtsunterricht noch nicht 

definiert. 

3.2. Facharbeit in der Oberstufe 

Schülerinnen und Schüler können im Rahmen des zentralen Zuordnungsverfahrens in der 

Jahrgangstufe Q1 den Wunsch äußern, eine Facharbeit im Fach Geschichte anzufertigen. 

Diesem Wunsch kann meist entsprochen werden. Facharbeitsthemen können allen 

Zeitfeldern (Antike, Mittelalter, Neuzeit, Zeitgeschichte) entstammen. Es besteht eine gute 

Kooperation zwischen der Fachschaft Geschichte und dem Stadtarchiv Bergisch Gladbach. 

Den Schülerinnen und Schülern wird empfohlen, das Thema räumlich regional oder lokal 

einzugrenzen und dabei die im Rahmen der Vorbesprechung und Begleitung angebotenen 

Hilfen (auch des Stadtarchivs) anzunehmen. Der Schüler, die Schülerin formuliert 

https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/zentralabitur-gost/faecher/getfile.php?file=3946
https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/zentralabitur-gost/faecher/getfile.php?file=3946
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gemeinsam mit dem Geschichtslehrer, der Geschichtslehrerin das Thema und reicht es 

fristgerecht (in der Regel Mitte Dezember) beim Oberstufenbüro ein. Während des 

Arbeitsprozesses wird der Schüler, die Schülerin begleitet und ist dazu aufgerufen, 

nötigenfalls um Beratung zu bitten. 

Die Bewertung der Facharbeit erfolgt durch den Fachlehrer, die Fachlehrerin. Es wird zu 

jeder Facharbeit ein Gutachten angefertigt, aus dem der Schüler, die Schülerin die Stärken 

und ggf. auch die Schwächen seiner / ihrer Arbeit erkennen kann. Es wird eine Note im 

Noten- und im Punktsystem erteilt. Nach Fachkonferenzbeschluss muss bei formalen 

Mängeln ein Punktabzug erfolgen (siehe Übersicht). 

Die Facharbeit ersetzt die zweite Klausur im ersten Halbjahr der Q1 und kann nur von 

Schülerinnen und Schülern angefertigt werden, die das Fach Geschichte auch schriftlich 

gewählt haben. 

4) Rückmeldungen über den Leistungsstand 

Die Schülerinnen und Schüler können sich nach ihrem Leistungsstand im Leistungsbereich 

„sonstige Mitarbeit“ erkundigen. In der Sekundarstufe II findet in zeitlicher Nähe zum Quar-

talsende zwischen dem Geschichtslehrer, der Geschichtslehrerin und dem Schüler, der Schü-

lerin ein Vier-Augen-Gespräch statt, in dem der Leistungsstand mitgeteilt wird und die Schü-

lerin oder der Schüler ggf. Beratung und Empfehlungen erhält. Die mündliche Leistung der 

Schülerinnen und Schüler stellt die Lehrperson auf der Grundlage eigener Beobachtungen 

fest. 

Zu jeder Klausur und der Facharbeit in der Oberstufe erhält jeder Schüler, jede Schülerin einen 

eigenen Erwartungshorizont mit einer detaillierten Punkteverteilung. Aus dieser kann er oder 

sie Stärken und Schwächen der eigenen Klausur erkennen. Falls es der Lehrperson sinnvoll und 

hilfreich erscheint, kann dem Erwartungshorizont ein individueller Kommentar beigegeben 

sein, in dem solche Stärken oder Schwächen/Fehler angesprochen werden, die aus der Punk-

teverteilung nicht sofort zu erschließen sind oder einer ergänzenden Kommentierung bedür-

fen. Die Schülerinnen und Schüler sind dazu verpflichtet, die Kommentierungen am Rand der 

Klausur zur Kenntnis zu nehmen. 

Die Erwartungshorizonte orientieren sich an den offiziellen Erwartungshorizonten für die Klau-

suren des Zentralabiturs. für die eine Beispiel auf unserer Homepage unter Unterricht > Ge-

schichte einsehbar ist. Auch ein Erwartungshorizont für die Facharbeit ist an dieser Stelle hin-

terlegt.  

 


